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x-d eröffnete die Feier der weltliche Vice-Prä­

ses der Gesellschaft, Ober-Consistoriums-Director 

Landrath und Ritter Ludwig August Graf Mel­

lin, wie folget:
Ihren eignen Wünschen und Forderungen glau­

ben wir, Geehrteste Mitglieder der Rigaischen Ab- 

theilung Einer Russischen Bibel-Gefellschaft! zu­

vorgekommen zu seyn, indem wir Sie zu heute 
hierher eingeladen haben. Wenigstens hatte, noch 

ehe wir wußten, daß die Feier Unsers Festes so­

gar vom Throne herab Allergnadigst angeordnet 
werden würde, die Committee beschlossen, diesen 

Tag auf jeden Fall mit einer General-Verfamm- 

lung unserer Gesellschaft zu feiern. Um so inter­

essanter war es uns, als wir vorige Woche dazu 

noch eine besondere Aufforderung erhielten, in ei­

nem Schreiben der Basler Bibel-Gesellschaft.

Hier wurde von dem geistlichen Secretair der Gesell-­
schaft, Ober-Pastor Di. Grave, dieses Schreiben 
verlesen. ,

Hochzuverehrende Freunde der Bibel-Verbreitung!

Die dritte Jubelfeier der segensreichen Kirchen- 
Derbesserung, welche der 3-ste October dieses Jahres 
unsern evangelischen Brüdern Augöburgischer Confess 
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sion entgegen führt, erinnert gan; unwillkührlich je­
den Kenner der Geschichte auf'S neue an die große 
Thcltsache, daß die Bibel eö war, welche unsere 
frommen Voreltern den Finsternissen deö Äberglau- 
bcnö entriß, liird nach manchen schweren Stürmen 
nach und nach den Völkern der Erde den Anbruch je­
ner herrlichen Morgenröthe deö Reiches' Gottes vor­
bereitete, welche in unsern Tagen die Freude, der 
Ruhm, und daö einzige Ziel der schönsten Hoffnungen 
für die wahren Verehrer Gottes' und Jesu Christi ge­
worden ist.

Die innige Verwandtschaft der Jubelfeier der Kir­
chen-Verbesserung, welche die Bibel aus der Verges­
senheit der Jahrhunderte hervorzog, mit dem wun­
dervollen Werke der Bibel-Verbreitung, daö der Va­
ter deö Lichtes' in unsern Tagen zum Segen der Völ­
ker begann, und durch eine große Anzahl von Bibel­
Gesellschaften in den verschiedensten Ländern der Er­
de auösührt, kann keinem Freunde der Wahrheit un­
bemerkt und gleichgültig bleiben. Sie eröffnet einen 
großeit Vereinigungspunkt christlicher Achtung und 
Liebe, auf dem sich alle Verehrer der Bibel aus al­
len Confessionen wieder finden, und alö Freunde und 
Mitarbeiter an dem Werke Gotteö unter den Men­
schen die brüderlichen Hande bieten.

In der dankbar - frohen Ueberzeugung, in dem 
kommenden dritten ReforniationS-Jubilaum des Ersten 
Oktobers dieses Jahres zugleich das' große Bibel­
fest der allgemeinen evangelisch-christli­
chen Kirche gefunden zu haben, glauben die Mit­
glieder der hiesigen Bibel-Gesellschaft ihren brüder­
lichen Antheil an der Feier dieses' großen Tages' da­
durch am einfachsten und sichersten zu beurkunden, 



daß sie iq einer Abendstunde, in einer vollzähligen 
Sitzung, in einem Privathause/ sich versammeln, dem 
Ewigen für daö unschätzbare Kleinod der Bibel von 
Herzen danken, für die Erhaltung und weitere Ver­
breitung seines gbttlichen Wortes zu Ihm flehen, und 
sich vor feinem Angesichte verbinden, aus' allen Kräf­
ten unter feinem Beistände, dazu mitzuwirken, daß die 
Erkenutniß der lautern evangelischen Wahrheit, und 
die f-genövolle Herrschaft des ächten BibelsinyeS im­
mer allgemeiner auf dem Erdboden werden möge.

In der angenehmen Hoffnung, daß vielleicht man­
che andere Bibel-Gesellschaft der evangelischen Kirche 
eine ähnlicheZusammenkunft ihrer Mitglieder an die­
sem Tage der Feier desselben würdig, und den Zwe­
cken der Bibel-Vereinigung gemäß halten dürfte, neh­
men wir uns die Freiheit, Ihnen diese Zeilen zuge­
hen zu lassen.

Genehmigen Sie die Versicherung unserer ausge­
zeichnetsten Hochachtung.

Basel, den S. September 1817. ,
Im Namen der Bibel-Gesellschaft 

galt elfen, Antistc«.
Miville, Theol. Dr. 8c Prof, 

als Actuar.

Lassen Sie Uns denn den heutigen Tag als 

das Fest der der Christenheit zurückgegebenen Bi­

bel feiern, auch durch einige Erinnerungen an 
ihre Wohlthateu überhaupt sowohl, als an die Ge­

schichte ihrer Verbreitung unter unsern Letten und 

Ehsten, und an die neuesten Fortschritte der Rus­

sischen Bibel-Gesellschaften.
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Es folgte nunmehr eine

Historische Uebersicht der neuesten Er­

eignisse undMittheilungen in Angele­

genheiten der Bibel-Gesellschaft, durch 

den weltlichen Sccretair Ober-Cons.-Secretair 
G. Büsch,

In dem Bezirke unserer AStheilung haben sich 

seit dem Februar dieses Jahres, in welchem der 

Bericht an die General-Versammlung abgestattet 

wurde, drei neue Hülfs-Gesellschaften gebildet, in 

den Kirchspielen Ropp, Dünamünde und Marien­
burg, Durch die erste der genannten ist schon 

eine sehr bedeutende Anzahl lettischer Bibeln und 

Neuer Testamente verkauft worden, fo wie durch 

die früher eröffnete Hülfs-Gesellschaft in Walk, 

welche den Verkauf gleichfalls in dortiger Gegend 
besorgt,

Nachdem der Vorrath von 600 lettischen Bi­
beln abgesetzt war, verschrieb die Committee aufs 

Neue eben so viel aus Leipzig. Die Hälfte ist 

angekommen, und zum größten Theile schon ver­

kauft; die übrigen, welche dort gebunden werden 

sollten, müssen noch erwartet werden.*)  Ver­

kauft sind seit dem Februar überhaupt, ungefähr 

700 lettische Bibeln, 825 lettische N. ?., 60 beut*  ' 
(He Bibeln. Außer diesen: Neue Testamente in 

englischer, französischer, russischer, polnischer, schwe-.

*> Sind nun auch bereits anqekommen. 
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bischer, holländischer, ehstnischer und spanischer 

Sprache.
I Das Livländische Ober-Consistorium hat, in

seiner Allgemeinen Verfügung über die Feier des 

Jubiläums, die Prediger des Gouvernements auf­

gefordert, das heutige Fest zur Stiftung oder doch 
zur Vorbereitung von Hülfs-Bibel-Gesellschaften 

zu benützen; und die dirigirende Committee unsrer 

Rigaischen Gesellschaft hat zu diesem Behuf einen 
Aufsatz über die Einrichtung solcher Hülfs-Gesell- 

schaften drucken lassen, und an alle Prediger ver­

sendet. *)
Wir selbst feiern diesen Tag, auch damit, daß 

wir in die hiesigen Armen-Anstalten, Kranken-Häu- 

ser und Gefängnisse eine Anzahl deutscher, letti­

scher, esthnischer und russischer Bibeln zum Jnven- 

tarium vertheilen.

Bei der Dorpatischen Abtheilung hat sich auch 
im Raugischen Kirchspiele eine Hülfs-Gesellschaft 

gebildet, welche sofort bei ihrer ersten feierlichen 
Eröffnung im August d. I. über 7°° Mitglieder 

zählte. Eine andre zu Camby wird, so Gott will, 
heute eröffnet. So wie überhaupt, sichern Nach­

richten zufolge, dergleichen in mehrern Kirchspie­

len geschehen wird.

Laut den gedruckten Mittheilungen aus der 

Reichs-Gesellschaft, welche wir von hier an zu

') Er folgt als Beilage.
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Grunde legen,*)  sind in Petersburg Nachrichten ein­

gegangen von einer auf Oefel in dem Kirchspiele 
Karmel errichteten Unter,Abtheilung; in welcher 

Einem jeden der Directoren der Committee, wel­

ches ohne Ausnahme Bauern sind, ein kleiner Wir­

kungs-Kreis angewiesen ist, in welchem dersel» 

be sich persönlich bemüht, das Lesen, so wie den 

Besitz, der Bibel mehr auszubreiten, und die 

Geld-Beiträge einsammelt. Die Mitglieder dieser 

Abtheilung halten in den Dörfern und Gesinden 

unter einander Versammlungen, in welchen sie je- 

desmahl einige Kapitel aus dem Neuen Testa­

mente lesen. Diese Versammlungen pflegen ge­
wöhnlich des Sonnabends Abends Statt zu ha­

ben, und dienen als Vorbereitung zu zweckmäßi­

ger Feier des Sonntags. Vier dergleichen Ver­

eine haben sich bereits gebildet, und viele andere 

Dorf-Gemeinden bezeigen gleichfalls den Wunsch, 

dergleichen Luch bei sich zu Stande kommen zu 
sehen.

*) Namentlich v. 1. Febr., 15. März, 16. Jul. u. 6. Sext. dJ.

Die Anzahl der Abtheilungen der Russischen 

Reichs-Bibel-Gesellschaft ist, feit unsrer Abstat­

tung des letzten General-Berichts, vermehrt wor­

den durch die zu Pensa, zu Kasan, zu Bialostock, 

am Don, zu Wiatka, zu Tobolsk, zu Kiew. Un­

ter jenen zeichnet sich besonders aus: die Kron­

städter, die schon nach Verlauf von 5 Monaten 
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ihres Bestehens 400 Mitglieder und Wohlthöter 

zählte; für mehr denn 1000Rbl. Bücher der hei­

ligen Schrift in verschiedenen Sprachen verkauft, 

und schon ungefähr 5000 Rbl. an Beiträgen cin- 

gesammelt hatte. Die Einwohner Kronstadts, und 

vorzüglich die Matrosen daselbst, zeigen einen un­
gewöhnlichen Eifer, sich mit dem Buche des Wor­

tes Gottes zu versehen. Auch Sweaborg und 
Rotschensalm nehmen Theil an dem Werke der 
Kronstädter Gesellschaft, und von' beiden Orten 

sind Geldbeiträge nach dort eingesendet worden. 

Die Mitglieder der Pensaischen Committee haben 

unter Andern, beschlossen, gemeinschaftlich auf ihre 

Rechnung mit Bibeln, und besonders mit Neuen 
Testamenten zu versehene 1) die Gefängnisse, in 

welchen das Wort Gottes von Leuten, die zu le­

sen verstehen, vorgelesen werden soll, und 2) die 

Posthäuser im ganzen Gouvernement; und zwar 
letztere mit der Bestimmung, daß die Bücher der 

heiligen Schrift daselbst für jeden Reisenden offen 

sichen sollen; auch ward festgesetzt, daß die Ein­

wohner der benachbarten Orte, auf ihr Verlangen 
zu jeder Zeit und ohne Schwierigkeit, diese Bü­

cher von da erhalten sollen. —
Die Committee der Mvhilewschen Abtheilung, 

die laut den Berichten ihre Wirksamkeit mit mu­

sterhaftem Eifer und großer Thätigkeit begonnen 

hat, hat schon in der kurzen Zeit ihres Bestehens 

in die Kaffe der St. Petersburgtschen Committee 
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17000 Rbl. eingesandt. Auch sind von ihr viele 

zweckmäßige Anordnungen getroffen worden, um 

Alle, welche Exemplare des Wortes Gottes in 

verschiedenen Sprachen zu erhalten wünschen, mit 

denselben zu versehen. An HülfS-Bibel-Gesell­

schaften sind hinzugekommen, außer unsern schon 
erwähnten, im Innern des Reiches acht. Auch 

wurde der Plan zu Gründung von Unter-Abrhei- 

lungen der Russischen Bibel-Gesellschaft in den 

verschiedenen Stadt-Bezirken von St. Petersburg 

gemacht. Der Zweck dieser Einrichtung geht da­

hin, den Einwohnern von St. Petersburg jedes 

Standes, mehr Mittel an die Hand zu geben, 

an der Sache der Bibel-Gesellschaft Theil zu neh­
men; sowohl in deren Beförderung, als zu deren 

Benützung. Insbesondre wird die Kunde von der 

Wirksamkeit und dem Zwecke der Bibel-Gesell­

schaft dadurch noch mehr ausgebreitet werden, 
hauptsächlich unter die ärmern und geringen Klas­

sen. Das Sammeln der Geld-Beiträge wird auf 

die zweckmäßigste Weise eingerichtet werden; selbst 

die geringsten Scherflein werben einen Weg zu 

der allgemeinen Haupt-Kasse der Gesellschaft fin­

den, und zusammen eine beträchtliche Unterstü­

tzung bilden. Alsdann werden, nach Art der 

englischen Pfennig - Beisteuern, auch bei uns, Ko­

peken-Beiträge, welche wöchentlich und monatlich 

von eifrigen Beförderern der Bibel-Sache zusam­

mengebracht werden, Statt finden können.
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Von den heiligen Büchern selbst sind neuer­

dings gedruckt: Die Bibel in finnischer Sprache, 

zu 5000 Exempt. — Die slavonische Bibel, dritte 

Stereotypen-Auflage, zu 500° Exempl. — Die 

armenische ebenfo stark.— Die französische eben 

so stark, — Das Neue Lestament slavonisch, mit 

Stereotypen in Duodez, zu 5no° Epempl.; und 

mit gewöhnlicher Schrift zu Moskwa gleichfalls 

5000 Exempl, — Ein armenisches Neues Testa­

ment in Duodez, zu 5000 Exempl. — Das Neue 

Testament in litthauischer Sprache für die Katho­

liken, nach ihrer Kirchen-Uebersetzung, der Vulga­

ta, in 5000 Exemplaren.
Im Laufe des Jahres 18'6 sind von Peters­

burg aus zum Verkauf versendet: ganze Bibeln 

und Neue Testamente in verschiedenen Sprachen 

17,598 Exempl. (für 7<Ъ910 Rbl.); unentg-ldlich 

vertheilt und versandt sind '8Z3 Exempl.; Papier 

ist im vergangen n Jahre zu den verschiedenen 

Ausgaben verbraucht worden 4'34 Rieß, (mehr 

als 65,000 Rubel an Werth.)
Bei Eröffnung der General-Versammlung der 

Podolischen Bibel-Gesellschaft sprach der Vice­

Präsident selbiger Abtheilung, der Bischof der 

römisch-katholischen Eparchie von Podolien Maz- 

kewitsch, unter andern folgende, — für Jeden, 

ber gewisse neueste Ereignisse jener Kirche kennt, 

sehr merkwürdigen Worte:
„Der Schöpfer hat, nachdem Er den Men-
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,/schen nach Seinem Ebenbilbe geschaffen, bei Sei- 

„ner ihm zur Erkenntniß des Weges des Heils 

„verliehenen Offenbarung, keine andre als wohl- 

„thatige Absichten haben können und gehabt. Wer 

„hierin anders denket, ist im tiefsten Jrrthum be- 

,/griffen; wer diesem widerspricht, versündiget sich; 

„und wäre irgend jemand fähig, aus den Büchern 

„der heiligen Schrift schlechte Grundsätze zu schö- 

,/pfen, so verdiente ein solcher strenge und exem- 

„plarische Strafe. Es ist nicht unbekannt, daß 

„durch die Ausbreitung deö Wortes Gottes auch 

„das Christenthum festere Wurzel gefaßt hat, und 

„daß umgekehrt, bei der Annahme des Christen- 

„thnms, auch das Wort Gottes wuchs und sich 

„mehrete. Das Nämliche wird auch hoffentlich 

„jetzt erfolgen. Solche, die noch außerhalb des 

„Weinberges Christi stehen, werden endlich alle 

„den Weg dahin finden." —

Was die Verbreitung in andern Gegenden der 

Christenheit anberrifft, so wird gemeldet: „Daß der 

„Admiral Penrose, welcher seine Station auf dem 
„Mittelländifchen Meere hat, aus freien Stücken 

„die Ober-Aufsicht über die Verrheilung der Ex- 

„emplare der heiligen Schrift über sich genom- 

„men habe. Durch die, unter feinem Befehle 

„stehenden, Officiere sind einige arabische Bibeln 

„und griechische und italienische Neue Testamente 

„in Egypten, Syrien, Cypern, Rhodus, Milo und 

„andern griechischen Inseln vertheilt worden. Die 
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„armen Bewohner der uns umgebenden Küsten — 

„schreibt der Correspondent — nehmen mit Freu- 

„den die Exemplare der heiligen Schrift an. Ein 

„Capirain, auf dessen Schiffe das Schiffövolk aus 

„Sicilianern und Italienern besteht, hat mit gro- 

„ßem Erfolge italienische Neue Testamente ver- 

„theilt. Unrcr seinen Leuten fand sich csiucklicher 

„Weise einer, welcher sehr gut zu lesen verstand; 

„die Matrosen versammelten sich mit außerordent- 

„lichem Vergnügen auf dem Verdeck um densel- 

„6ей herum, um Worte des Lebens verlesen zu 

„hören ii. s. w«

Vorzüglich denkwürdig aber ist es, zu bemer­

ken, wie das Gotteswort, selbst unter Muhameda- 

nern und Heiden auch, sich immer mehr Raum 

machet. Der Correspondent der Rusischen Bibel­

Gesellschaft in Orenburg zeigt an: daß die Ver- 

theilung der Bücher der heiligen Schrift unter 
den Einwohnern jener Gegend, den Kalmücken und 

Muhamedanern, mit großem Erfolge vor sich gehe. 

Viele derselben wünschen mit ihren Kindern in 

der christlichen Lehre unterrichtet zu werden. —

Der Bischof von Perm, Iustin, berichtet gleich­

falls, daß sehr viele muhamedanische Tataren im 

Cchadrinschen Kreise, durch den dortigen Land­
richter Sajew, die Bitte an ihn haben ergehen 

lassen, ihnen Bibeln in ihrer Sprache zukommen 

zu lassen; und 87 dieser Tataren haben schon im
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Voraus, ein jeder 6 Rubel, zu einer solchen Bi­

bel dargebracht.

Die heidnischen Buräten in Sibirien haben, 

nachdem sie das Evangelium St. Matthäi in kal­
mückischer Sprache gelesen hatten, sogleich den 

Wunsch an den Tag gelegt, die heilige Schrift 

auch in ihrer Muttersprache zu besitzen, welche 
mit der kalmückischen viel AehNlichkeit hat. Der 

Wunsch, sich in den Besitz derselben gesetzt zu se­

hen, äußerte sich unter ihnen so stark und deut­

lich, daß sie in Kurzem eine Summe von beinahe 

12,000 Rubeln unter sich zusammen brachten, wel­

che sie dem Jrkutzkischen Civil-Gouverneur, wirk­

lichen Etatsrath Lreskin, mit der Birte zustellten, 
daß er bei der Committee der Russischen Bibel­

Gesellschaft um Erfüllung ihres Wunsches anhal­

ten möchte. — Der Herr Gouverneur hat der 

Committee vor Kurzem gemeldet, daß er auch 

schon, der mit ihr getroffenen Uebereinkunft zu­
folge, zwei junge Buräten ausgesucht habe, wel­

che nach St. Petersburg kommen würden, um 

bei der Uebersetzung des Evangeliums in die Bu- 

räten-Sprache behülflich zu seyn. Auch ist die 

Summe, welche zu diesem Zwecke gesammelt wor­

ben, bereits dort eingegangen.

Gott lasse denn die Verbreitung seines Wor­

tes ferner gesegnet seyn!



Hierauf folgten:

Fromme Wünsche am Jubel-Tage der 

dritten Reformations-Feier,

von dem Mit-Director der Rigaischen Committät, Pgstor 
Brosse zu Dünamünde, weiche, da derselbe durch 
die AmtS'Feier dieses Tages in seiner Gemeinde ab­
gehalten wurde, persönlich gegenwärtig zu seyn, von 
dem geistlichen Secretair, Ober-Pastor Grave, vor­
getragen wurden.

Nach drei Jahrhunderten, du heil'geMorgenröthe 

Der Wahrheit, deren Schleier fiel und fällt, 

Seit frischer Lebenshauch dem todten Meer ent- 

wehte, —
In Geistes-Klarheit neu entstand die Welt;

Du ew'ger Aufgang durch entwölkte Höhen;

Du ew'ger Geistes-Morgen ohne Nacht, 

Sei uns gegrüßt, die wir am Altar stehen, — 

Du strahl'st und — jeder Geist erwacht,

Gott! welch ein Kraftgefühl, wenn Dunkelhei­

ten tagen,
Und wenn der Menfch— ein Denker— aufersteht, 

Und nun Gedanken denkt, die Gottes Himmel tragen 
Voll Sternenglanz, durch die Vernunft erfpäht; — 

Da fällt ein Gruß aus fernen Sonnenweiten 
Mild auf den dunkeln Erdraum niederwärts, 

Die Iesusthräne sinkt — um die sich Engel strei­

ten —
Und göttlich triumphirt das Herz. —
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Wie Sonnenstäubchen, die im Abendstrahle 

schwebten,

Wie Morgenthau erfrischt und dann verfliegt, 

Sind sie dahin geschwunden, die mit Luther lebten, 

Mir ihm den Kampf gekämpft, mit ihm gesiegt. 

Und ihren Werken folgt erhabner Segen — 
Gott! welch ein fchön Verföhnungs-Monument! — 

Es nah'n die Enkel sich, um Hand in Hand 

zu legen,

Die drei Jahrhunderte getrennt!

„Das heil'ge Wort des Herrn erleuchtet uns, 

ihr Brüder, —

Der Geist berufet, fammelt und erhalt;" 

O waren Alle wir nur Einer Kirche Glieder, 

Ein Gott, Ein Christenthum die ganze Welt! — 

— Da steht, vom heil'gen Feuerglauz umflossen, 

Der Christus-Kelch— die Bibel— der Altar! — 
Genug! daß Er sein.Blut für uns vergossen, 

Der unfer Aller Heiland war.

Gott hat sich offenbart, sein Reich naht schon 

hienieden,

Uns eint des Herren Wort— wo ist noch Streit? 

Und allen Kirchen beut Vernunft den Gotteö- 

ftieden,

Ein Christenthum und Eine Seligkeit. — 

Der äußre Dienst ist keine Gotteslehre, 

Nur mn're Ehrfurcht kniet an seinem Thron. — 
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Vernunft ist jedes Christen höchste Ehre, 

Vernunft nur hat Religion.

Wo ist noch Streit, wenn Du die Wahrheit 

lehrest

Und Bruderliebe, Ehrfurcht, Gottvertrau'n?

Wenn Du die Lugend selbst an frommen Heiden 

ehrest,

Mit ihnen glaubst die Gottheit einst zu schau'»? — 

Was frommt der Kampf der Meinung unsrer 

Erde? —

Er führt den Stolz herbei im Heiligenschein; — 

Die Heuchelei mit frömmelnder Gebehrde; — 

Nimmt nur für sich den Himmel ein.

Du große Allmacht, die kein Gotteshaus noch 

faßte,

Der keine Menschenhand den Tempel baut,

War' ich ein Christ, wenn ich den Christen haßte, 

Und mit dem wahren Christenthum vertraut?

Ein Himmel wird die Frommen einst umfließen — 
(Vollendung heischt der Geist im Christenthum!) — 

Die Glauben wird die Schrift zu Einem Glau­

ben schließen. —

„Ein Gott, Ein Evangelium!"
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Sodann hielt ein Mitglied dieser Rigaischen Bibel-Ge­
sellschaft/ der Pastor zu Bickern im StadtS-Patrimo- 
Ntal-Gebiet, D. G. von Bergmann/ nachstehen­
den Vortrag:

Was ist uns evangelischen Christen die 

Bibel?

Nach Stand und Würden verehrte Anwesende! 

Bibel-Freunde!
So waren wir am Schlüsse des dritten Re­

formations-Jahrhunderts! Ein wahrlich! merk­

würdiges! — Auf welchen Forschenstrieb, auf 

welche Ergebnisse in allen wissenschaftlichen Dis­
cipline» fallt unser rückkehrender Blick! auf wel­

chen Scharfsinn, auf welche Gedankenblitze und 
geniale Aufschwünge! auf welche*)  Erscheinungen

*). Man denke an die Kämpfe der Ncologie mit der Pa- 
läologie von Semlers Revision der Dämonenlehre an 
bis jetzt/ an den Einst,iß der demonstrativen Methode 
aus der Wölfischen Philosophie, des Kritizismus/ des 
Fichtianiömus/ des Schellingianiömuö auf die Theo­
logie/ an die Stiftung des Herrnhutismu-/ an die 
Wirkungen der allgemeinen deutschen Bibliothek/ an 
den Freimaurer- und Illuminate«-Orden, an die 
Discussionen über die Verpflichtung auf die symboli­
schen Bücher, nebst den preußischen Religions-Edik­
ten, an die Gnosis, die uns Anquetil dü Perron ge- 
öffnet/ an die Mittheilungen auö den Veda'S, an die 
neueste poetische Schule u. s. w.




